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S üdamerika statt Ober-
österreich: Der deut-
sche Schreibwarenher-

steller Faber-Castell will
sein Werk in Engelhartszell,
wie berichtet, im Sommer
2026 schließen und die Pro-
duktionsanlagen nach Peru
verlagern. Der Standort fällt
dem Effizienzprogramm des
Unternehmens zumOpfer.
Die 41 betroffenen Mit-
arbeiter wurden am Freitag
informiert. Nun wenden sich
Roland Pichler, Bürger-
meister von Engelhartszell,
und sein Vorgänger, Fried-
rich Bernhofer, in einem of-
fenen Brief an die Eigentü-
merfamilie Faber-Castell. In
dem emotionalen Schreiben,
das der „Krone“ vorliegt, ist
von einem „schweren Schlag
für unsere Marktgemeinde
und unsere Region“ die Re-
de. „41Mitarbeiter verlieren
dadurch ihren Arbeitsplatz –
viele von ihnen in einem Al-
ter, in dem es in unserer Re-
gion nahezu unmöglich ist,

eine neue Beschäftigung zu
finden“, schreiben die Bür-
germeister.

Standort hätte eigentlich
ausgebaut werden sollen
Seit 1963 wird in Engel-
hartszell für Faber-Castell
produziert, allen voran die
berühmten Textmarker der
deutschen Traditionsmarke.
2023 hätte das Werk in
Oberösterreich ausgebaut
werden sollen, Faber-Castell
kaufte von der Gemeinde
um eine halbe Million Euro
ein 7500 Quadratmeter gro-
ßes Grundstück, um den

Produktionsstandort zu er-
weitern. „Dieses Areal galt
in unserer Gemeinde als
Hoffnung für eine künftige
touristische Nutzung – um-
so mehr wurde seine Über-
gabe als Zeichen der Ver-
bundenheit mit Ihrem Haus

verstanden“, so die Bürger-
meister. Laut Faber-Castell
ist die Nachfrage nach Text-
liner jedoch in den vergange-
nen Jahren rapide gesunken,
sodass schon das bestehende
Werk nicht mehr ausgelastet
war und seit 2023 einen Ver-
lust von zwei Millionen
Euro verzeichnete. Die Ent-
scheidung des Unterneh-
mens ist fix, doch die Orts-
chefs appellieren an Faber-
Castell, den Entschluss zu
überdenken „und den Mit-
arbeitern mit ihren Familien
eine Zukunftsperspektive zu
geben“. PS

Wirtschaft
Oberösterreich

Seit mehr als 60 Jahren werden in Engelhartszell die Textmarker von
Faber-Castell produziert, im Sommer 2026 soll dasWerk zusperren.
Bürgermeister Roland Pichler wendet sich an die Unternehmerfamilie.

region für Kunststoff-
Kreislaufwirtschaft werden
und bis dahin auch den In-
halt des Gelben Sacks voll-
ständig wiederverwertbar
machen. „Kunststoff und
Nachhaltigkeit sind kein
Widerspruch“, sagt Wirt-
schaftslandesrat Markus
Achleitner (ÖVP). „Ober-
österreich bildet mit seinen
Unternehmen und For-
schungszentren die geballte
Kunststoffkompetenz ab.“

kommt das Forschungs-
zentrum „CHASE“ einen
neuen Hauptstandort. 1,5
Millionen. Euro nimmt das
Land OÖ dafür in die
Hand. Dort soll daran ge-
forscht werden, alte Pro-
dukte als Rohstoffe wieder-
verwenden zu können. Bis
2030 will OÖ eine Modell-

Fast die Hälfte des bundes-
weiten Umsatzes in der
Kunststoffbranche, näm-
lich 10,5 Milliarden Euro,
wird in OÖ erwirtschaftet.
220 Unternehmen mit
rund 33.000 Beschäftigten
sind in demSektor tätig.
Nun wird investiert: Am
Campus der Linzer Uni be-

Abfall aus dem Gelben Sack soll
vollständig wiederverwertet werden

FORSCHUNGSZENTRUM

Der Linzer Chemiepark ist
großer Kunststoffstandort.

Der Schreibwarenhersteller willWerk in Engelhartszell zusperren.
Bürgermeister wenden sich in emotionalem Brief anUnternehmen.

Ortschefs an Faber-Castell:
„Schwerer Schlag für uns“

Fo
to
:M

ar
ku
sW

en
ze
l

Fo
to
:F
ab
er
-C
as
te
ll
AG

Fo
to
:D
an
ie
lS
ch
ar
in
ge
r

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer lrooeherb - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.


